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Noch einmal: Insektenfotografie!
U. SEDLAG, Dresden

In Ergänzung zum Aufsatz „Insektenfotografie“ von GEORG HOFF- 
MANN (Entomologische N achrichten 5, 81—83, 1961) seien eigene E rfah­
rungen m itgeteilt. Sie zeigen einmal, daß die sich aus geringer Schärfen­
tiefe und der Beweglichkeit der O bjekte ergebenden Schw ierigkeiten auf 
sehr verschiedene Weise überw unden w erden können, zum anderen, daß 
m an w esentlich billiger zum Ziel kommen kann. Die Angaben beziehen 
sich zunächst nu r auf Freilandaufnahm en.

Wohl die M ehrzahl m einer zahlreichen Insektenaufnahm en verdanke ich 
einer Ausrüstung, die kaum  m ehr als ein V iertel des veranschlagten Preises 
gekostet hat. Die billigste unserer Spiegelreflexkam eras, die EXA I, leistet 
fü r unsere Zwecke genau das gleiche w ie die genannten teureren  Kameras. 
A ußer Zwischenringen ist jedes w eitere Zubehör entbehrlich. Das gilt etwa 
fü r Prism ensucher, Belichtungsm esser und Blitzgerät.

N atürlich gibt es Fälle, in denen ein B litzgerät Voraussetzung fü r eine 
bestim m te A ufnahm e ist. H at m an es nicht auf V erhaltensstudien abge­
sehen oder beschäftigt m an sich nicht gerade m it kleinsten Insekten, so 
sind sie jedoch relativ  selten. Vor allem  gilt das, wenn zur P rojektion be­
stim m te Farbdias hergestellt werden, da h ier eine größere U nschärfe trag ­
bar ist, als beim  Papierbild.

H auptnachteil des Blitzgerätes ist, daß es jegliche andere A rbeit im 
G elände sta rk  behindert. Es besteht dam it die Gefahr, daß der Entomologe 
Sam m eln und Beobachten allzusehr zugunsten des Fotografierens vernach­
lässigt. Die bestechende Schärfentiefe läß t sich m eist gar nicht voll aus­
nutzen: S tellt m an (falls das überhaup t möglich ist) bei geschlossener 
Blende ein, so läß t sich der genaue Schärfenpunkt nicht erkennen. Stellt 
m an bei offener Blende ein, w ird wohl im m er ein Teil der Schärfe beim 
Schließen verlorengehen (vor allem  durch Körperschwankungen!), falls 
m an nicht m it einer Springblende arbe ite t (was in Verbindung m it Zwi­
schenringen um ständlich ist). Tatsächlich ist die Zahl unscharfer A ufnah­
men bei m ir m erklich geringer geworden, seit ich o h n e  B litzgerät a r ­
beite. Als ich vor Jah ren  eine F lugaufnahm e von einer Schwebfliege



benötigte, h ielt ich ein B litzgerät fü r unentbehrlich. Es h a t wohl m ehrere 
Film e gekostet, bis die erste A ufnahm e befriedigte (Springblenden gab es 
dam als noch nicht). Gelegentlich spätere Versuche führten  dagegen m it 
drei oder v ier N egativen zum Ziel (5,6 —  V 50 oder 4 —  V100O .

„N orm aleinstellung“ fü r Insektenaufnahm en bei Sonnenschein und Ver­
w endung von Film en m it einer Em pfindlichkeit von 16/io oder 17/io DIN ist 
5,6 — V50 sek. Ist die Sonne etwas verschleiert oder beträg t die Auszugs­
verlängerung 5 cm oder darüber, b lendet m an bis auf 4 auf. Die Scharf­
einstellung erfolgt natürlich  durch Bewegen des Apparates, nicht etw a 
durch Betätigung des Schneckenganges.

Fast im m er ist es möglich, zwischen O bjekt und K am era eine feste Ver­
bindung herzustellen, die V erw ackelungsunschärfen zur großen Seltenheit 
macht. Sehr viele Insekten lassen sich n ich t stören, w enn m an Zweig oder 
B lattstiel anfaß t oder auch abreißt. Nach kurzer Übung bere itet es keine 
Schw ierigkeiten m ehr, den A pparat m it einer H and zu bedienen und die 
das O bjekt haltende Hand gegen das O bjektiv oder den U nterarm  gegen 
das K am eragehäuse abzustützen. H ilfsbereite Begleiter kann m an dabei 
nicht gebrauchen, denn s ta tt die eigenen K örperschw ankungen und H and­
bewegungen unschädlich zu machen, addiert m an die unerw ünschten Be­
wegungen. K leinste Insekten kann m an m it dieser Technik natürlich  nicht 
m ehr fotografieren, aber bei großen Auszugslängen wird, w orauf hier 
nicht eingegangen w erden soll, auch das A rbeiten m it dem Blitz proble­
matisch.

An der un teren  Grenze stehen etw a die Blattläuse. Von Kolonien erhä lt 
m an noch sehr gut brauchbare Bilder, von einzelnen Individuen größerer 
A rten kann m an n u r noch ausnahm sw eise A ufnahm en herstellen, die pro­
jektionsw ürdig oder zum Druck geeignet sind. Ähnliches gilt fü r Insekten­
eier (Gelege/Einzelei).

Ein Balgengerät kann die A rbeit sehr erleichtern, w enn der M inim al­
auszug nich t so groß ist, daß m an es bei größeren Insekten nicht anw enden 
kann. Ideal ist die K om bination B algengerät (in leichter A usführung) m it 
Tessar in Versenkfassung, w ie sie fü r die genannte K am era bzw .dieVAREX 
zur V erfügung steht. H ierm it kann m an in Sekundenschnelle und m it einem  
H andgriff von der L andschaftsaufnahm e zur extrem en N ahaufnahm e über­
gehen. (Preis etw a 140 DM. H at m an die Anschaffung vor, kann m an die 
K am era zunächst m it dem  billigsten O bjektiv kaufen.)

A ußer der Frage des „Wie?“ verd ien t auch die des „W as?“ einige Worte. 
Zunächst etwas, was m an nicht fotografieren sollte: P räparie rte  Insekten, 
die lebende Vortäuschen (Gespannte F alte r auf Blüten!). Ich em pfehle 
Interessenten im m er, nicht nu r besonders schöne O bjekte zu berücksichti­
gen, sondern daneben irgendw elche interessanten  Them en zu bearbeiten. 
Der Sam m ler w ird  sich m it „seiner“ G ruppe beschäftigen, aber auch dabei 
sind B eschränkungen angebracht. Man sollte nicht n u r bestim m te Tiere 
zeigen, sondern auch deren Lebenserscheinungen und auch an Eier, Larven, 
F raßbilder usw. denken. Wie w äre es m it Insekten an bestim m ten P flan­
zen, vor allem  an Bäum en? Oder dem  Insektenleben eines G artens? Sehr 
dankbar sind auch die folgenden: „Insekten als B lütenbesucher“, „Schad­
insekten“, „Gallinsekten und Insektengallen“, „Insekten als R äuber und
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iÄbellenpärchen an Grasblüte
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Kamelhals fliege

Schw ebf liege im  Schw irr- 
flug. (Geschätzte A u f­
nahm edaten: 4—Vioo) Um 
die Flügelbewegung zu  
erfassen, m uß m an auf 
dunklen  H intergrund  
achten. Die W iedergabe 
des Flügelweges en t­
spricht dem  visuellen  
Eindruck besser als bei 
einer B litzaufnahm e.

(Die A u fn ah m e 3 w u rd e  vor 
J a h re n  in  V esm ir, dem  
tsch ech isch en  P e n ta n t der 
U ran ia , verö ffen tlich t.)
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Gelege von Dicranura vinula.
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Blattw.espenlarve m it Schlupfw espenei im  Nacken (das Ei ist m it einem  
Stiel in der Haut verankert).

P arasiten“ Ganz sicher le rn t m an bei der Bearbeitung eines Them as mehr, 
als bei der „freien Jagd“ und auch m ehr als die Namen seiner Beute! Sicher 
kann m an auf diese Weise auch viele Jugendliche, die oft im  Besitze guter 
A pparate sind und nichts rechtes dam it anzufangen wissen, fü r die N atur 
interessieren. Zunächst vielleicht nu r deswegen, weil es einen gewissen 
Reiz hat, andere B ilder von W anderungen und Reisen m itzubringen, als 
sie alle anderen K am erabesitzer auch gem acht haben. Unser Ziel muß es 
sein, nicht Entomologen an das Fotografieren zu verlieren, sondern sie da­
durch zu gewinnen!

Die K onzentration au f gewisse Them en hat noch einen anderen Vorteil: 
Die Bilder lassen sich leichter auswerten, sei es bei einem Lichtbilder-
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Stechm ücke beim  Blutsaugen

vortrag, sei es im U nterrich t oder in einem  Zeitschriftenaufsatz. Wohl jeder 
ha t m ehr Freude an Bildern, die auch andere interessieren, w ohl jeder 
zeigt vor allem  seine Farbaufnahm en gern. Die Freude au f beiden Seiten 
w ird  größer sein, w enn die Bilder in einem  inneren Zusam m enhang ste­
hen und bestim m te Lebenserscheinungen (die m an inzwischen größtenteils 
aus eigener Beobachtung kennt) erläutern.

Zum Schluß sei gestanden, daß ich gelegentlich auch zum Blitz greife, 
aber n u r bei U nterschreitung der angegebenen Grenze und fast n u r im 
Laboratorium . Dort kann m an noch m it Auszugslängen von 15 oder 20 cm 
arbeiten, die bei der F reilandarbeit auch m it Blitz kaum  zu bew ältigen 
sind. H ierbei genügt übrigens unsere billige K am era n ich t mehr!
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